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Unesco-Bericht im
Vernehmlassungsverfahren
Die Untersuchung des Soziologischen in-
stituts der Universität Zürich über die
Stellung der Frau in der Schweiz, im Jahr
1966 von der Nationalen Schweizerischen
Unesco-Kommission empfohlen und 1968
in zwei Postulaten der Nationalräte Leuen-
berger und Allgöwer gefordert, liegt seit
dem Frühjahr vor. Sie wurde inzwischen
vom Eidgenössischen Departement des
Innern den Kantonsregierungen, den poli-
tischen Parteien und interessierten Orga-
nisationen zur Vernehmlassung zugestellt
und die Empfänger wurden ersucht, sich
zu vier konkreten Fragen zu äussern. Es
ist selbstverständlich, dass der Bericht von
den Frauenorganisationen besonders
gründlich studiert wird, bildet er doch die
wissenschaftliche Untermauerung alter,
noch unerfüllter Anliegen.
Auch wir wollen uns deshalb erneut mit
dem Unesco-Bericht beschäftigen. Wir
publizieren die Zusammenfassung eines
Vortrages, in welchem unsere Vizepräsi-
dentin Dr. iur. Liselotte Meyer-Fröhlich an-
lässlich einer öffentlichen Veranstaltung
der SVP/BGB Frauengruppe die Untersu-
chung erläuterte. Daran anschliessend fin-
den Sie die Stellungnahme unseres Ver-
eins zum Bericht. Sie wurde an den
Schweizerischen Verband für Frauenrechte
gerichtet, der nun seinerseits aufgrund der
Verlautbarungen seiner Sektionen und
eines Anfang November in Bern durchge-
führten Seminars seine Antwort an den
Bundesrat ausarbeiten wird.
Zum gleichen Thema, wenn auch im wei-
teren Sinne, gehört ein nächster Beitrag
zu einem Communiqué der Zürcher Frau-
enzentrale. Er zeigt, wie empfindlich heute
noch Männer reagieren, wenn eine Frauen-

organisation sich für die Interessen der
Frauen einsetzt und damit eine der
Schlussfolgerungen im Unesco-Bericht be-
achtet. Margrit Baumann

Unesco-Bericht:
Ausgangspunkt für Reformen?

Zusammenfassung eines Referates von
Dr. iur. Liselotte Meyer-Fröhlich
Der erste Eindruck, den der Unesco-Be-
rieht vermittelt, ist vielleicht eine kleine
Enttäuschung. Er bringt nämlich weder
Neues noch Unerwartetes, sondern altbe-
kannte Tatsachen, geläufig vor allem jenen
Frauen, die sich seit Jahren mit diesen
Fragen befassen. Die Neuheit dieses Be-
richtes beruht darin, dass zum ersten Mal
Fakten wissenschaftlich fundiert wurden,
die für viele Männer, für Politiker, Arbeit-
geber oder Ehemänner, höchst unbequem
sind: die Diskriminierung der Frau auf al-
len Gebieten der Öffentlichkeit, der Ge-
Seilschaft und auch in der Familie. Diese
Diskrimination wird von einem Universi-
tätsinstitut mit Zahlen belegt, von den
zwei Soziologen Thomas Held und René
Levy — von Männern also — dokumentiert
und vom Institutsleiter, Professor Dr. Pe-
ter Heintz mit Vor- und Nachwort beglei-
tet. Die Tatsache, dass die Diskriminie-
rung einmal einer breiten Bevölkerung
bewusst gemacht wird, dass man darüber
diskutiert und dass Konsequenzen aus
den Erkenntnissen gezogen werden, ist
wohl der wesentlichste und wertvollste
Erfolg des Berichtes.
Die Untersuchung basiert auf Zahlen aus
der Volkszählung 1960, zum Teil aus der-
jenigen von 1970, und auf Interviews mit
629 ledigen Frauen und 963 Ehepaaren,
von denen Mann und Frau gleichzeitig,
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